
war Lockdown und ich im Ta-
tendrang“, erzählt Zuschnegg.
SeineMusik sei eineMischung
aus Indie und New Yorker Ga-
rage, sein Vorbild der Ameri-
kaner LouReed – von ihmhabe
er sich die einfache Songstruk-
tur, die durchgehenden Akkor-
de und den mantraartigen
(Sprech-)Gesang abgeschaut.
Derzeit bastelt Zuschnegg

am zweiten Album, noch die-
ses Jahr soll es veröffentlicht
werden. Bis dahin stehen aber
noch zahlreiche Releases an:
zum Beispiel später im Sep-
tember ein Song mit Lukas
Maier von der Dance Formati-
on Karma Klub namens „Back
to the Start“. Das Lied handelt
von einem Gameboy.

Auf seine bisherigen Erfolge
ist Zuschnegg stolz, zu den

„Großen“ der österreichischen
Musikszene will er sich aber
partout nicht zählen. „Viel-
leicht bin ich eher derNino aus
Wien aus Graz“, lacht er. We-
nig überraschend bedeutet
Musik für ihn: „In eine andere
Rolle schlüpfen und in eine
neueWelt eintauchen.“

Der lässige „Gescheiterte“
Nach seinemvonderKritik gefeiertenAlbum legtMusiker
Johann Zuschnegg alias Johnny Batardmit einer EP nach.

Von Anna Stockhammer

Welt der Woche“, der Radio-
sender FM4 feiert den 30-Jäh-
rigen als „Slacker-König“. Mit
seinem Image als „Slacker“
(übersetzt quasi ein cooler Ge-
scheiterter) fühle sich Zu-
schnegg sehr wohl.
Aufgewachsen ist er in

St. Anna ob Schwanberg, ei-
nem „kleinen Bergdorf“. Zum
Studieren ging er nach Graz.
Dort spielte er mit seinem
Zwillingsbruder Julian kleine
Konzerte in Kaffeehäusern,
später entstand daraus die
Band Kingsized ‘Bastards, in
der Zuschnegg auch noch ak-
tuell Bass spielt. Johnny Batard
begann als „Nebenprojekt“
und wurde schnell größer, un-
terstützt wird der Grazer auf
der Bühne oder im Studio von
wechselnden Künstlern aus
der heimischen Musikszene,
oft sind es sein Zwillingsbru-
der Julian und Freund Daniel
Moick.

Wie klingt die neue EP?
„Sie ist ein Sequel

zum Album.
Es

Als „ewigen Zauberlehr-
ling“, so könnte man John-

ny Batard bezeichnen. Zumin-
dest wenn es nach dem Grazer
Johann Zuschnegg geht, der
hinter dem Musikprojekt
steckt. Mit seiner kürzlich er-
schienenenEP, erklärt er, spielt
er auf die Ballade von Goethe
an. Und dass eben nicht nur
mit den Promo-Fotos und dem
Titel „Uh Tata!“, der an den
Ausruf „Tada“ eines Zauberers
erinnert. Die Rolle des Zauber-
lehrlings, der alles verbockt,
während sein Meister außer
Haus ist, passe zu ihm, sagt Zu-
schnegg: „Ich habe erst spät
mit der Musik angefangen und
würde mich nicht als einer der
talentiertesten Gitarrenspieler
bezeichnen. Dass der große
Karriereschritt wahrschein-
lich nicht mehr kommt, ist mir
bewusst.“
Dabei ist der gebürtige Süd-

weststeirer gar nicht so erfolg-
los, wie er tut. Sein erstes Al-
bum, das 2020 erschien, wurde
von der Kritik gefeiert. Die
Wochenzeitung „Falter“ kürte
es zur „Besten Schallplatte der
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Johann
Zuschnegg,
geboren 1991 in
der Südwest-
steiermark,
studierte Geo-
grafie, Informa-
tions- und
Ausstellungs-
design in Graz.
NebenMusiker
ist er selbst-
ständiger
Grafiker und
Teil des Labels
Post Office
Records in Graz.

Zur Person
Zuschnegg alias Johnny
Batard BABAHMETOVIC, BUFI

Sechsjährige ertrun-
ken: Eine Augenzeu-
gin schildert, wie
sich der tragische
Bootsunfall auf der
Mur zugetragen hat.

von Daniela Breščaković

Auf Hochtouren laufen
derzeit die Ermittlungen
rund um den tragischen

Bootsunfall, der sich am Frei-
tagnachmittag in Gössendorf
ereignet hat. Wie berichtet, war
eine afghanische Familie, die in
Judenburg daheim ist, mit ei-
nem Tretboot auf der Mur un-
terwegs.Als sichdasBoot inder
Mitte des Flusses vor dem Stau-
damm Gössendorf befand, ge-
riet plötzlich Wasser in den In-
nenbereich. Die Eltern (30 und
35 Jahr) und die beiden minder-
jährigen Töchter (acht und
sechs Jahre alt) sprangen pa-
nisch aus dem Boot.
Das jüngere Kind konnte

nicht gerettet werden, sie ist er-
trunken. Erst nach längerer Su-
che wurde ihr Leichnam Stun-
den später vonTauchern gebor-
gen. Die Achtjährige schwebt
nach wie vor in Lebensgefahr.




